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8.
Erscheint wöchentlich 8mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 1 KO in dein Bezirk 2 ^ ,
außerhalb des Bezirks 2 .41 40 Vierieljäbr-

lichcs und Monatsabonncment nach Verhäliniii.

Samstag den 21 . Januar.

^mertiousgebühr für die Ispallige Zeile aus ge- i
wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 -
bei mehrmaliger je 6 - j. Die Inserate müssen!
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der >
Herausgabe deS Blattes der Druckerei aufgegebeu ^

sein . !

1882.

Amtliches.

Keka»«tmach« ng der K. Centratstelle für
die Kandwirthfchaft . betreffend die Abhal¬
tung von Unterrichtsknrfen über Gbst-

banrnzucht.
Im kommenden Frühjahr wird wieder ein Un-

terrichtsknrsus über Obstbaumzucht in Hohenheim
und , sofern nicht alle Theilnehmer dort Raum fin¬
den, voraussichtlich in Weinsberg an der K. Wein-
baufchule abgehalten . Hiebei erhalten die Theilnehmer
nicht nur einen leicht faßlichen , dem Zweck und der
Dauer des Kurses entsprechend bemessenen theoreti¬
schen Unterricht , sondern auch eine geeignete praktische
Unterweisung über die Zucht und Pflege der Obst¬
bäume . Zu dem Ende sind dieselben verpflichtet,
nach Anweisung des Leiters des Kurses (in Hohen¬
heim Garteninspektor Schule , in Wcinsberg Oekono-
mierath Mühlhäuser ) in der Baumschule und den
Baumgütern der betreffenden Lehranstalt entspre¬
chende Arbeiten zu verrichten , um die Erziehung
junger Obstbäume , die Veredlung , den Baumschnitt
und die Pflege älterer Bäume praktisch zu erlernen.
Die Dauer des Kurses ist auf 10 Wochen — 8
Wochen im Frühjahr und 2 Wochen im Sommer
— festgesetzt. Der Unterricht ist unentgeltlich ; für
Kost und Wohnung aber haben die Theilnehmer
selbst zu sorgen . Uebrigens werden die oben ge¬
nannten Leiter der Kurse auf möglichst billige Unter¬
bringung der Theilnehmer Bedacht nehmen. Außerdem
haben letztere ein Veredlungsmesser , ein Gartenmesser
und eine Baumsäge anzuschaffen , was am Ort des
Kurses selbst geschehen kann. Unbemittelten Theilneh-
mern kann ein Staatsbeitrag bis zu 50 cIL in Aussicht
gestellt werden . Das Gesuch um diesen Beitrag ist
mit dem Zltlassungsgesuch anzubringen und die Be¬
dürftigkeit durch ein obrigkeitliches Zeugniß zu be
scheinigen , welches jedoch bestimmt gefaßt sein und
auch über die Vermögensverhältnisse der Eltern des
Bewerbers Aufschluß geben soll. Später eingebrachte
Beitragsgesuche können nicht mehr berücksichtigt wer¬
den. Für ihre Arbeit erhalten die Theilnehmer nach
Ablauf der ersten 14 Tage eine tägliche Vergütung
von 35 Bedingungen der Zulassung sind : zu¬
rückgelegtes 17 . Lebensjahr , ordentliche Schulbildung,
gutes Prädikat , Uebung iu ländlichen Arbeiten.
Vorkenntnisse in der Obstbaumzucht begründen einen
Vorzug . Gesuche um Zulassung zu diesem Unter-
richtskursus sind , mit amtlichen Belegen versehen,
bis längstens 20 . Februar d. I . an „das Sekre¬
tariat der K. Centralstelle für die Landwirthschaft in
Stuttgart " einzusenden. Den Aufnahmsgesuchen ist
ferner ein Nachweis darüber beizufügen , ob Gemein-

"den,  landwirthschaftliche Vereine oder andere Kor¬
porationen die Aufnahme des Bittstellers befürworten,
sowie , ob dieselben zu diesem Zweck einen Beitrag
und in welcher Höhe in Aussicht gestellt haben.
Die Zutheilung zu dem Kursus in Hohenheim oder
zu dem in Weinsberg behält sich die Centralstelle
vor und wird hiebei die Entfernung zwischen dem
Wohnort des Bittstellers und dem einen oder andern
Orte des Kurses so weit möglich in Betracht ge¬
zogen . Die Bezirks - und die Gemeindebehörden,
sowie die landwirthschaftlichen Vereine werden auf
diese Gelegenheit zur Heranbildung von Bezirks - und
Gemeinde -Baumwärtern besonders aufmerksam ge¬
macht mit dem Ersuchen , geeignete Persönlichkciien
zur Betheiligung an diesem Kursus zu veranlassen.

Stuttgart,  den 7. Januar 1882.
Werne r.

N a g o l d.
Den Gewerbebetrieb der Handlirngsreisen-

dcn betreffend.
Da in den Kreisen der Gewerbetreibenden viel - :

fach darüber geklagt wird , daß die Handlungsrcisen - '
den mit Ueberjchreilungen ihrer Befugnisse Hausir - i
Handel treiben , woraus hcrvvrzugehen scheint , daß !
die bestehenden Vorschriften über den Gewerbebetrieb j
der Handlungsreisenden nicht gehörig gehandhabt!
werden , so werden hiemit in Gemäßheit Ministerial - j
Erlasses vom 23 . v. Mts . iu obigem Betreff (Mini - i
sterial -Amtsbl . S . 1) und unter Hinweisung auf die
8Z. 44 , 148 Ziffer 6 und 7 und Z. 149 Ziss. 1
der Ncichsgcwerbe - Ordnung und die Ministerial-
Bekanntmachung vom 30 . November v. I . (Rggsbl . j
S . 470 ) die Ortspolizeibehörden angewiesen , dem'
Gewerbebetrieb der Handlungsreisendeu entsprechende
Aufmerksamkeit zuznweuden und insbesondere Con-
trole darüber auszuüben , daß dieselben ihr Gewerbe
nicht ohne Besitz einer Gewerbelegitimativnskarte oder
eines Gewerbclegilimationsschcines nach K. 44 der
Reichsgewerbe -Ordnung ausüben , bei der Ausübung
nicht unbefugt Waaren mit sich führen und nicht un¬
befugt Hausirhandcl treiben.

Die Polizei - Ossieianten sind in dieser Be¬
ziehung mit den erforderlichen Weisungen zu versehen.

Den 18. Januar 1882.
K . Obcramt . Güntner.

Die Würt . Verfassnngs - und Vcrwaltungsreform.
Di. II . Die Reform der Württ . Verfassung

und Verwaltung ist während der letzten Wochen im
Schoße des Landeskomito 's der deutschen Partei
mehrmals Gegenstand eingehender Bcrathung ge¬
wesen und wird im Hinblick auf die uns dieses Jahr
noch bevorstehenden Neuwahlen zur II . Kammer so
bald nicht mehr von der Tagesordnung verschwin¬
den. Bei seinen Berathungen hat sich der Landes¬
ausschuß durchaus von liberalen Anschauungen leiten
lassen , dabei aber sorgsam vermieden , sich einem un - -
fruchtbaren Doktrinarismus hinzugeben . Darum '
darf er auch hoffen,  daß er die Ziele , die er sich
gesteckt hat,  erreichen werde . Von diesem Gesichts¬
punkte aus vereinigte man sich: I . bezüglich der
Fortsetzung der Verfassungsrevision  da¬
hin , das Einkammersystem  als voraussichtlich
undurchführbar , noch nicht anzustreben . Dagegen
soll eine Umbildung der ersten Kammer
durchgeführt werden , mittelst welcher diese werden
soll eine Vertretung a) des befestigten Großgrund¬
besitzes, b) der Kirchen und hohen Unterrichtsanstal¬
ten unter Beigebung einer Anzahl vom Könige je
auf eine Wahlperiode zu ernennender Mitglieder.
Was die zweire Kammer  betrifft , so sollen aus
derselben die Privilegirten  ausscheiden und er¬
setzt werden durch gewühlte Vertreter des Handels¬
und Gewerbestaudes sowie der Landwirthschaft , so
daß künslig die zweite Kammer gebildet wäre aus
diesen und den gewählten Vertretern der Oberamts¬
bezirke bezw. der Städte von Bedeutung . — II . Die
Berwaltungsreform  soll in Angriff genommen
werden durch I ) veränderte Organisation der Ober-
amtsverbande mittelst einer frei  gewählten Bezirks-
versammlnng und einem von dieser gewählten Be-
zirksraih . 2j Betrauung des Bezirksraths mit a)
Verwaltung der Bezirksangelegenhciten und Institute ; !
k) der nächsten Aufsicht über die örtliche Berwal - j
tung ; o) Mitwirkung bei der Bezirkspolizeiverwal - z
mng nach »eitlerer Feststellung des betreff. Gesetzes, j
3) Wesentliche Erweiterung des Rechts der Selbst - j

Verwaltung der Gemeinden und der öffentlichen Kör¬
perschaften unter a) Beschränkung des Beschwerde¬
rechts in Verwaltnngssachen auf je Eine Instanz
neben der Rechtsbeschwerde (Art . 13 des Verwal-
tungsrechtSgesetzes ) ; d) Ersetzung der schriftlichen
Aufsichtsführung durch persönlichen Verkehr von
Commissären des Ministeriums zur Vermittlung von
Anschauungen der höheren Behörde , insbesondere
auch zur lebendigen Entwicklung der Bezirks - und
Land -Armenverbünde , soweit solches nach Lage der
Verhältnisse möglich und Zweckmäßig erscheint . 4)
Erlassung einer zweckmäßigen Städteordnung für die
größeren Städte , zunächst jür Stuttgart ; Unterstel¬
lung dieser Stadt unter die unmittelbare Aufsicht
des Ministeriums des Innern . — III . Wieder¬
aufnahme der  L a n d e s kul tu  r g es  e tz ge  b u n g.
Diese soll sich bethätigen durch 1) Ergänzung des
Feldweggesetzcs von 1862 : 2 ) durch Gesetze über
Be - und Entwässerung und ein Fluß - und Uferbau¬
gesetz. — IV . Ordnung des Eisenbahnbe¬
triebs  im Interesse höhcner Rentabilität und der
Vermeidung von erheblichen Ertragsrückgängen gegen¬
über dem Etat , vorsichtige Etatsfeststellung . — V.
Ordnung des Staatshaushalts  durch a)
Herbeiführung des Gleichgewichts zwischen Ausgaben
und ordentlichen Einnahmen unter Fernhaltung von
Schuldcnaufnahmcn zur Deckung des laufenden De¬
fizits ; b) Hiuwirkcn auf gegenseitige Selbständigkeit
der Reichs - und Staatssinanzen ; Beseitigung der
Matrikularbeiträge , Fernhaltung direkter^ jReichs-
(Gewerbe - oder Einkommens -1 steuern.

Indem wir diese Punkte als Ergebuiß der
dießfallsigen Berathungen des Landesausschusses der
deutschen Partei der Oeffentlichkeit übergeben , sind
wir weit entfernt von der Annahme , damit ein fer¬
tiges , abgeschlossenes Programm geliefert zu haben.
Wir wollen damit vielmehr nur den Anstoß zu einer
öffentlichen Diskussion gegeben haben , welche dann
s. Z . zu einem vollständigen Reformplan führen soll,
der einer bereits ins Auge gefaßten Landesver¬
sammlung  der deutschen Partei vorgelegt werden
dürfte.

TageS - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

** Nagold,  19 . Jan . Gestern widerfuhr unsrer
Stadt die Ehre , daß in ihr die Jahresversamm¬
lung des Sülchgauer Alterthumsvereins  ab¬
gehalten wurde . Längere Zeit fand diese Versamm¬
lung immer in Rottenburg , dem Hauptort des Sülch¬
gaues , statt . Vor 2 Jahren begann der Verein mit
dem Versammlungsort zu wechseln und tagte in
Reutlingen , wo 50 Mitglieder für den Verein ge¬
wonnen wurden . Voriges Jahr war mit der Jah¬
resversammlung in Tübingen eine schöne Ausstellung
von Alterthümern verbunden . Weil die hiesige Stadt
manche Mitglieder dieses strebsamen Vereins zählt,
so kam diesmal die Reihe an Nagold . Freiherr
Hans von Ow  von Wachendorf , der eifrige und
unermüdlich thätige Vorstand des Vereins , eröffnete
die Versammlung mit einleitenden Worten . Er be¬
merkte u . a . : Einem solchen Verein , wie er heute
hier tage , sollten alle Gebildeten , namentlich Beamte,
Geistliche und Lehrer angehören , weil diese am ehe¬
sten in der Lage sind , einen heilsamen Einfluß aus
das Volk und insbesondere auf die Jugend auszu¬
üben , damit das,  was unsere Väter Schönes und
Edles zustande gebracht haben , geschützt und erhalten
werde . Die Mitglieder des Vereins zahlen einen
Jahresbeitrag von 3 , wofür denselben die Ver-



einsschrift , die jährlich in mehreren größeren Heften

erscheint , kostenfrei zugesendet wird . Der erste Bor¬
trag , den der Bereinsvorstand hielt , hatte „ die Fa¬
bel von den angeblichen Raubburgen Waldeck rc. ,
die Rudolf von Habsburg 1284 belagert und zer¬
stört haben soll " , zum Gegenstand . Die Waldecker
waren durch Rudolfs Belagerung in den Verdacht

gekommen , als häGi sie gegen den Landfrieden ge¬
sündigt und Räubereien betrieben . Redner führte
mit guter Sachkenntniß und sichtlicher Wärme aus,
daß weder die Waldecker , die 5 Burgen besaßen,
noch die schwäbischen Burgen überhaupt gegen den
Landfrieden errichtet waren . Neuere Geschichten be¬
stätigen , daß die Herren von Waldeck in guten Verhält¬
nissen waren und lieber gegeben als genommen haben,
z. B . Stiftungen an Klöster machten , die sich auch
anderen größeren und kleineren Herren gegenüber
ruhig verhielten . Das Landvolk freilich hält , wenn
auch ganz ohne Grund , an dem Roman fest , daß
z. B . Albrecht von Waldeck ein Raubritter gewesen
sei , der alles zusammengeranbt habe — eine Sage,
welcher im Württemberger Lande noch manches
Seitenstück bcigegeben werden könnte . Wenn dem¬
nach die Herren von Waldeck keine Raubritter wa¬
ren , so fällt die ganze Fabel von den 60 —80
Raubburgen , die Rudolf von Habsburg zerstört
haben soll . .Im Verlauf der Rede verbreitet sich
der verehrte Redner ziemlich eingehend über die
Heereszüge des nach der kaiserlo >en Zeit wieder
Ordnung schasi -den Kaisers Rudolf , welcher na¬
mentlich das v . rloren gegangene Reichsgut wieder

zu gewinnen suchte . Auch der beiden Belagerungen
Stuttgarts durch Rudolf wurde gedacht . Professor
vr . Hartmann  von Stuttgart hielt sodann den
zweiten sehr interessanten Vortrag mit großer Ge¬
wandtheit und vorzüglicher Sachkenntniß . Der Ge¬
genstand , den er näher zu erörtern sich zur Aufgabe
gestellt hatte , war „die älteste Geschichte der Stadt
Nagold . " Diese Geschichte gehl bis ms Jahr 786
zurück . In diesem Jahre ließ ein Graf Gerold vom
Nagoldgau eine Schenkungsurkunde von Gütern für
das Kloster St . Gallen ausferligen . Nagold hieß

damals Nagaltuna , d . h . befepigte Höhe an der
Nagold . Redner weist mit Bestimmtheit nach , daß
Nagold vorrömischen Ursprungs sei , was er theils
aus dem Vorhandensein des Hcidenbühls ( „ Kraut-
bühl " ) , der ohne Zweifel ein großer Grabhügel sei,
welcher noch im Laufe dieses Jahres geöffnet werde,
theils aus dem Namen des Flusses , der wie Neckar,
Nahe re. ganz sicher aus der kelüschen Sprache ab¬
stamme , ganz glaubwürdig bewies . Auch die Burg
Hohennagvld , eine der 50 Ringburgen Schwabens,
stamme sicher auS Vvrrömischer Zeit . Aus der Rö¬

merzeit hat Nagold manches aufznweisen . Es waren
beispielsweise hier und in der Umgegend 5 Römer¬
straßen erbaut . Am Heidenbühl hat man schon
früher römische Gefässe , in der Stadt und auf der
Burg auch römische Münzen gefunden . So Schö¬
nes wie Wildberg habe allerdings Nagold nicht
aufzuweisen . Dort fand man beim Eisenbahnbau
in unbedeutender Tiefe einen sein aus Kupfer ge¬
triebenen , versilberten Visirhelm , dessen Abbildung
vorgezeigt und erläutert wurde . Die Römer waren
ganz sicher in Nagold , doch dauerte ihre Herrschaft
nicht sehr lange . Zu Ende des dritten Jahrhunderts
waren die AUemannen Herren des Landes . Seit
1600 Jahren aber gehört die Stadt zum gesegneten
Schwabenland . Aus der allemannischen Zeit hat Na¬
gold mehr als manche andere Orte aufzuweisen.
Am Wolfberg hat man beim Eisenbahnbau Reihen¬
gräber entdeckt mit Skeletten , Pferdeknochen , Eisen-
waffen und Gefässen , welche in die allemannische
oder allemannisch -fränkische Zeit gehören . In dem
Kies unter dem Vorplatz des L >eminargebäudes fand
man beim Bau des Seminars weitere Gräber , auch
verschiedene Schmucksachen ( feingearbeitete eiserne
Stecknadeln und farbige thönerne Knöpfe ) , welche
Zeugniß geben von einer weit vorgeschrittenen Tech¬
nik der damaligen Zeit . Redner zeigt diese hübsch
herausgeputzten Gegenstände nebst durchlöcherten
Bärenzähncn , die wohl von den Bärenfängern als
Anhänger getragen wurden , vor . Schließlich wurde
eine kleine Sammlung von Alterthümern besichtigt
und eingehend erklärt . Um IU 2 Uhr erfolgte der
Schluß der sehr zahlreich von hier und auswärts,
namentlich Beamten , Geistlichen und Lehrern — auch
den Seminaristen wurde die Theilnahme gestattet —
besuchten Versammlung . Ein gemeinsames Mahl
versammelte die Vereinsmitglieder und andere Freunde

im Gafthof zur Post . Nach demselben wurde der
Heidenbühl und die altehrwürdige Friedhofkirche einer
genaueren Besichtigung unterzogen . Möge es unse¬
rer Stadt im Nagoldgau auch später vergönnt sein,
den ehrwürdigen Alterthumsverein des Sülchgaues
in seinen Mauern begrüßen und willkommen heißen
zu dürfen!

* Nagold,  20 . Jan . Wieder ein Bubenstück.
Gestern Abend , während der im Anker eingekehrle
Fuhrmann B . von Egenhausen seine Pferde an den
Brunnen führte , machte sich ein Subjekt das Ver¬
gnügen , von dem vor dem Hause stehenden Frucht¬
wagen einen Sack mit Gerste aufzuschneiden , daß die
Frucht auf den Boden rollte . Wahrscheinlich wurde
der Bursche in seinem Satansvergnugen gestörr , denn
er hatte keine Zeit gefunden , sein Messer (Hapen,
Dittmar ' sches Fabrikat ) bei der Fluchr nutzuneymen.

Dem in Cannstatt  in Diensten stehenden 19
Jahre alten A . von Altbach siel in der Ulmer
Lotterie  der zweite Gewinn mit 20,000 -/-L zu,
die er zum größten Theil einer hiesigen Gebetsyeck-
anstalt zur Verfügung stellte . Seme Vormund-
schaftsbebörde scheint nun aber diesen seinen Sinn
nicht zu theilen , denn dieselbe soll bereits vezügliche
Schritte zur Zurückerlangung in pflegschasiliche Ver¬
waltung gethan haben . Auch die Armenbehörde soll
Ersatzansprüche geltend machen.

Der Ausschuß des 8 . laudwirthschaftl.
Gauverbands  in Württemberg , dessen Vorstand

Hr . Prof . I )r . v . Weber  dahier rst , hat bekanntlich
in seiner letzten , am 21 . Dezbr . v . I . abgehaltenen
Sitzung n . a . auch den Antrag eines seiner Mitglie¬
der in Erwägung gezogen , dahin zu wrrken , daß die
protestantischen Feiertage  mit Ausnahme der mit
den Festzeiten Weihnachten , Ostern und Pfingsten
verbundenen Feiertagen , auf die Sonntage verlegt
werden möchten . Der Antrag wurde eingehend be-
rathen und besonders hervorgehoben , daß der Be¬
such des Gottesdienstes an solchen Tagen äußerst ge¬
ring , „ gleich Null " sei ; anderntheils werde allgemein
in Gewerben und in der Landwirthschaft an densel¬
ben gearbeitet ; endlich aber seien die Feiertage die
produktivsten Tage für die Gerichte und kamen Ge¬
setzesübertretungen und Fehden mit der Polizei zu¬
meist gerade an diesen Tagen vor . Der Ausschuß
beschloß , bei der K . Zeniralsielle für die Landwirlh-
schaft die Bitte vorzulegen , dahin zu wirken , daß
die protestantischen Feiertage je auf den folgenden
Sonntag verlegt werden möchten . — Hoffentlich —
so bemerkt die „Köln . Ztg . " zu diesem Beschlüsse
— wird dieses eben so billige als zeitgemäße Ver¬
langen an maßgebender Stelle das nölhige Entge¬
genkommen finden , denn viele dieser und auch der
katholischen Feiertage fallen gerade in eine Jahres¬
zeit , wo der Landwirth seine Zeit am allernvthwen-
digsten gebraucht . Frankreich , Belgien , Holland,
England , die Schweiz und Amerika sind uns längst
mit gutem Beispiel in dieser Richtung vorangegan¬
gen und befinden sich ganz wohl dauei , wobei wir
nicht verfehlen wollen , daraus hmzuweisen , daß das
kirchliche Leben in mehreren der genannten Länder
trotz der größeren Freiheit unstreitvar reger und ent¬
wickelter ist als in Deutschland.

Aus Saulgau  wird unterm 13 . d . geschrie¬
ben : Heute früh 2 Uhr entfernte sich der 22jährige,
in letzter Zeit etwas schwermüthig gewesene Dienst-
knecht Sch . aus seinem Diensthause in Boms . Auf
freiem Felde entkleidete er sich vollständig und brachte
sich hierauf gefährliche Schnittwunden am Halse und
Unterleibe bei . In diesem Zustande legte er noch

den Weg bis nach Wolsertshausen zurück , wo er
sich in einem Schweinstatle ins Stroh verkroch.
Vom Eigenthümer des Stalles beim Schweinefüttern
entdeckt , liegt er jetzt im hiesigen Spital beinahe
hoffnungslos darnieder.

Br and fälle : In Bissingen (Bietigheim)
am 16 . Jan . eine Scheuer nebst angebautem Wohn¬
haus eines Bauern.

In Schillingsfürst wurde dieser Tage einem eifri¬
gen Fischzüchter — dem Braumeister DUrnhvser — ein Fisch¬
kasten böswillig aufgesprengt und die darin befindlichen ca.
ISO Psd. 3 - 4pfündige Karpfen und Schlagmütter theils ge-
tödtet , theils am Sceufer zerstreut.

Mannheim , l4 . Jan . Mit 30 — 40 Prozent Wasser
verdünnten Wein hatte ein hiesiger Weinhändler unter Ver¬
schweigung dieser Verfälschung an Wirthe verkauft und wurde
hierwegcn nach H. tO Ziff . 2 des Nahrungsmittel -Gesetzes mit
einer angemessenen Geldstrafe bestraft . (Hicnach zu achten !)

Frankfurt  a . M ., 13 . Jan . Ein tragisches
Schicksal  hat einem jungen Mann , dem Beamten
einer großen hiesigen Bank , die Erfüllung seines

langersehnten Glückes vereitelt . Am kommenden

Montag beabsichtigte Herr L . . . seine Braut , die

er nach fünfjähriger Bewerbung endlich errungen
hatte , heimzuführen : es sollte nicht sein . Gestern
Nachmittag verabschiedete er sich fröhlich von seinen
Kollegen , um den Abend noch in heiterer Gesellig¬
keit zu verbringen . Etwas später als gewöhnlich
kehrte er heim und besuchte vor dem Schlafengehen
noch den Abort . Hier schlief er ein , die Zeitung,
die er in der Hand hielt , gerieth durch das daneben
stehende Licht in Brand und erst , als seine Kleider

schon völlig in Flammen standen , erwachte der junge
Mann . Sein Hilferufen war vergeblich und erst
die herbcieilende Feuerwehr befreite ihn aus seiner
entsetzlichen Lage . Mit schweren Brandwunden be¬
deckt wurde er besinnungslos in ein hiesiges Spital
gebracht , wo er bis heute Vormittag noch nicht
wieder zum Bewußtsein gekommen ist . Die Aerzte
haben jede Hoffnung aufgegeben , den Unglücklichen
dein Leben zu erhalten.

lieber die jetzt vielfach so lebhaft klwntilirte
Frage der Ueberbürdung der Schüler an den höheren
Lehranstalten hat in der zweiten sächsischen  Kammer
der Cultusminister Dr . v . Gerber  in voriger Woche
eine Rede gehalten , welche über diesen Gegenstand
vieles Bemerkenswerthe enthält . Dr . v . Gerber
erkannte diese Ueberbürdung als einen wirklich vor¬
handenen Uebelstand an und legte auch die Ursachen
dar , welche zu dieser Ueberhäufung der Schüler mit
Arbeiten geführt hätten . Zunächst sei es der Um¬
stand , daß unsere Philologie wie unsere Mathematik
in den letzten Jahrzehnten einen völlig andern
Charakter angenommen hätten , welcher zu jener
Ueberbürdung geführt hätte . Beide Wissenschaften
hätten sich in einer Weise gesteigert , welche es dem
Schüler fast unmöglich mache , sie im Allgemeinen zu
beherrschen . Dam : aber sei es das Spezialistenthum,
welches eine große Veränderung in der Lehrweise
unserer höheren Schulen hervorgernfen habe und
durch welches der allgemeine Ueberblick über das
Ganze ebenfalls immer mehr verloren gehe . Man
gebe sich eben vielfach der Meinung hin , es müsse
das Ziel der höheren Lehranstalten eine ganz fertige
allgemeine Bildung sein , eine solche würde aber
später nur durch das Lernen im praktischen Leben
erworben.

Den ersten Preis der Kölner Dvmbau-
Lotterie,  75,000 haben 4 Soldaten und ein
Unteroffizier in Köln gewonnen.

Berlin,  17 . Jan . Zur Feier  des 70 . Ge¬
burtstages Windthorst ' s  hatten sich etwa 150
Herren , Mitglieder der Centrumspartei und persön¬
liche Freunde desselben , heute Nachmittag um 5 Uhr
im großen Festsaale des „ Grand Hotel de Rome"
versammelt , wo ihrem Führer zu Ehren ein Banket
veranstaltet war . Der Sessel des Gefeierten war
mit Blumenguirlanden umwunden ; ihm zu Häupten
hatte man einen Lvrbeerkranz aufgehängt und vor
ihm waren drei riesige Bouquets mit rothweißen
Schleifen ausgestellt , die kurz vor der Tafel gesandt
worden : Widmungen der Frauen und Töchter seiner
Coustitueuten , sowie der polnischen Fraktion des
Reichstages . Rechts von ihm hatte Herr v . Fran¬
kenstein , links Herr v . Schorlemer -Alst Platz genom¬
men . Zahlreiche Adressen , Telegramme und Briefe
waren eingelaufen . Während der Tafel wurde nach
der Melodie : „ Gott erhalte Franz den Kaiser " ein
Lied gesungen , welches einen Panegyrikus auf den
Zentrumsführer enthielt.

Berlin , 18 . Jan . Der Reichstag genehmigte in erster
nnd zweiter Lesung ohne Debatte die im Nachtragsetat für das
Reichstagsgebäude  geforderte Summe und nahm den
Antrag Windihorst , betreffend die Aufhebung des Jnter-
nirnngsgesetzes  in dritter Lesung unverändert an.

Berlin,  18 . Jan . Die Etatsposition für
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einen Gesandten im Vatican beträgt 90,000 Mark.

Die Bischofs -Honneur -Frage ist endlich gelöst.
Allerdings haken die beiden Schildwachen präsentirt,
keineswegs aber vor dem den Wagen verlassenden
Bischof,  sondern vor dem diesem entgegentretenden
und ihn beim Eintritt empfangenden Adjutanten vom
Dienst . Die Wachtinstruktion des deutschen Heeres
kennt ein Honneur für Bischöfe , auch wenn dieselben
im Ornate sind , nicht.

Von seltsamen Todesarten  berichten schlesische
Blätter . In einem kleinen Städtchen des Kosten er  Kreises
stand kürzlich ein Bürger auf der Straße einem betrunkenen
taumelnden Vagabunden gegenüber und schalt ihn aus , daß
er , eben erst aus der Korreklionsanstalt entlassen , die erbettel¬
ten Geldgaben benutzt habe , um sich zu betrinken . Während
er dem Betrunkenen eindringlich zuredete , gieng ein Bekannter
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vorüber und verfehle dem eifrigen Sittenprediger scherzweise
einen Stoß in den Rücken , der diesen znm Swlpern brachte.
Dabei berührte der Fallende den taumelnden Vagabunden unj>
brachte diesen so unglücklich zu Falle , daß derselbe todt . iixgen
blieb . Er mar mit dem Kopf auf einen Stein aufgeschlagen
und die Uebcrsüllnng der Adern hatte bei der heftigen iKr
schüttcrnng einen Bluterguß in das Gehirn zur Folge gehabt.
Die Staaisanwalischast Halle beide Kostend Einwohner des¬
halb wegen Tödlung angeklagt und beantragte für jeden eine
Gesiingnißstrafe von 9 Monaten . Nach der Ansicht des Ge¬
richts aber trug bei dieser seltsamen Tvdtung nur Einer , der
Stoßende Schuld , die bei vorliegender Fahrlässigkeit mit eini¬
gen Wochen Gefängnis ; genügend gesühnt erschien und sprach
den Andern völlig frei , weil er ja nur durch fremde Einwir¬
kung ans den Getödteten gefallen war . — Eine noch seltsamere
Todcsart kam vor einigen Tagen in Zhgan  im Kreuzburger
Kreise vor . Dort betrat die Frau eines Stellmachers , welche
beim Melken von einer scheu gewordenen Kuh gestoßen war,
mit blutendem Kopf die Wohnstube und wurde sofort von
ihren zehn Kindern umringt , welche die Wunde sehen und der
blutende » Mutter helfen wollten . Dabei stellte sich eine «jäh¬
rige Tochter auf einen Stuhl , um besser sehen zu können , glitt
aber ans und siel , ohne daß es die anderen , um die Mutter
Beschäftigten merkten , aus die glühenden Platten des Kochosens.
Das Kind muß vor Schreck sofort die Besinnung verloren
haben , denn cs gab keinen Ton von sich , und erst der brenz¬
liche Geruch machte Mutter und Geschwister aus das geschehene
Unglück ausmerksam . Zwar kam das durch Brandwunden ent¬
setzlich entstellte Kind noch wieder zum Bewußtsein , aber es
starb nach wenigen Stunden.

Bockenheim,  17 . Jan . (Nachahmens-
werthe  Sammlung .) In der Forell 'schen Wirth-
schaft dahier besteht schon seit Jahren die Einrich¬
tung , daß die Gäste , welche dem Kartenspiel huldigen,
zehn Prozent des jeweiligen Gewinnes in die Casse
zur Rettung Schiffbrüchiger abgeben . Bei dem dies¬
jährigen Entleeren der betreffenden Sammelbüchse
fanden sich 32 vor gegen 28 des Vorjahrs.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  17 . Jan . Die offiziösen Blätter kon-

statiren , daß von einem Aufstand in der Crivoscie
oder in der Herzegowina keine Rede sei , und daß
die entsendeten Truppen nicht die Aufgabe haben,
einen Aufstand zu unterdrücken , sondern einem solchen
zuv 0 rzukom men.

Wi «.n , 17. Jan . Nach einer offiziösen Buda-
pester Korrespondenz werden 20,000  Mann mobili-
sirt und soll ein Maximalkredit von 10  Millionen
verlangt werden.

England.
Die traurigen Zustände in Irland wollen sich

trotz allen Anstrengungen der englischen Regierung
nicht bessern. 463 „Verdächtige " sitzen hinter Schloß
und Riegel und fast jeden Tag werden neue Ver¬
haftungen vorgenommen , die Mitglieder der aufge¬
lösten Frauen -Landliga setzen ihre Thätigkeit im
Geheimen fort und auch die agrarischen Ausschrei¬
tungen nehmen ihren ungehinderten Fortgang . So¬
gar das englische Militair ist nicht ganz zuverlässig,
denn in Wexford stimmten einige hundert Dragoner
irische Nationallieder an und ließen Parnell hoch
leben. Die englische Regierung wird daher das
Parlament um eine Erweiterung ihrer Machtvollkom¬
menheiten ersuchen.

Rußland.
Riga,  18 . Jan . Am Sonnabend überfielen

Russen die Vorstadt von Dünaburg,  Namens Griwe,
welche hauptsächlich von Deutschen und Letten be¬
wohnt ist und plünderten und demolirten die Woh¬
nungen . In Folge der in Livland , Esthland und
Kurland stattgehabten Volkszählung war unter den
niederen Klassen der russischen Bevölkerung das Ge¬
rücht verbreitet , der Zar habe an den deutschen Kai¬
ser drei Provinzen im Kartenspiel verloren . Die
Russen Hütten daher zu nehmen , was noch zu retten
sei. Russisches Militär schritt ein , vermochte die Un¬
ruhen jedoch nicht zu unterdrücken , die fortdauern
und sich nach Kurland  ausdehnen . Die Gouver¬
neure der Provinzen sind in größter Aufregung , da
die Unruhen diesmal direkt gegen die Deutschen und
Letten gerichtet sind und wandten sich um Hülfe und
Rath an Jgnatiew.

Amerika.
Washington,  16 . Jan . (Prozeß Guiteau .)

Heute fing die zehnte Woche dieser Verhandlung an.
Scoville beendigte seine Vertheidigungsrede , welche
den ganzen Tag in Anspruch nahm . Guiteau 's Rede,
deren Vorlesung im Gerichtshof der Präsident Cox
nicht gestattete , steht heute in den Zeitungen und
füllt mehrere Columnen . Guiteau ersucht darin den
Präsidenten , die Jury dahin zu instruiren , daß sie
ein Nichtschuldig aussprechen solle , falls sie glaube,
„daß ich mich berechtigt wähnte , den General Gar-
field zu entfernen , indem ich besondere göttliche Voll¬
macht hiezu hatte , zufolge welcher ich mich von der
Gottheit überwältigt fand , und daß ich bei Erschie¬
ßung des Präsidenten an temporärem Irrsinn litt ."
Auch heißt es in dem Schriftstück , „das Kabinet habe
an auswärtige Regierungen telegraphirt , das Atten¬
tat sei der Akt eines Wahnsinnigen gewesen , weß-
halb es jetzt auch besser wäre , wenn derselbe offiziell
als die That eines Narren festgestellt würde ."

Handel L Verkehr.
Frankfurt  a . M ., 13 . Jan . Der heutige Heu - und

Stroh -Markt war gut befahren . Heu kostete per Centner je
nach Qualität 4 — 5 Stroh 3 50 ^ — 4 aii 20
Eier , das Hundert 6— 9 ^ Butter im Detail das Pfund 1.
Qualität l 20 - I, 2. Qualität 1 ,4t 10

Charade.
Wo Poesie und Sage sich seit grauer Zeit verbinden
Und wo der Reben Spitzen sich um alte Burgen winden,
Wo stolzer Städte Thürme weit in üpp ' ge Lande schauen,
Wo fröhlicher das Leben rinnt und schöner sind die Frauen —

Wird Dich mein Erstes grüßen.

Wohl stolze , große Reiche hat mein Zweites schon bezwungen,
Doch selber es zu zwingen ist bis jetzt Niemand gelungen;
Denn übergroß ist seine Macht u . wird es auch stets bleiben —
D ' rum sieht mein Zweites alle Welt in tollem , buntem Treiben,

Auch stets vor seinen Füßen.

Im hehren Reich der Töne wirst Du nun mein Ganzes finden,
Und seinen Namen wirst Du wohl mit Leichtigkeit ergründen;
Viel Feinde hat das Ganze zwar — ' s ist so in vielen Dingen —
Doch seiner Melodien Kraft wird sie wohl niederzwingen,

Und dann zu triumphiren.

N cvicr Enzkl  v st crle.

Kleimutz- «nd
Brennholz-Verkauf

Freitag den
27 . d. Mts .,

_ _ Nachm . 3 Uhr,
im Lamm in Gompelscheuer aus Lan¬
gehardt 15:

45 fichtene Hopfenstangen V . L VI.
Cl ., 33 Rm . dtv . Prügel (zu Papier¬
holz tauglich ) , 8 Nm . tannene Reis¬
prügel und 700 Schlagraumwellen.

M indersba ch,
Oberamts Nagold.

Hopsenstangen-
Verkauf.

Am nächsten Montag den 23 . Januar,
Vormittags 10  Uhr,

kommen im Ge-
meindewald 3500

— - Derb - und
Reisstangen , lauter rothtannene , schöne
Qualität , zum Verkauf . Zusammenkunft
auf dem Weg nach Nagold außerhalb
des Orts.

Den 16 . Januar 1882.
A. A. des Gemeinderaths:

_ _ Waldmeisteramt.
' R 0 hrd 0 rf.

Gesunden!
Eine zwischen Nagold und Rohrdorf

gefundene goldene Krille kann ab ge¬
holt werden beim
_ Schultheißenamt.

Jselshausen,
Oberamts Nagold.

Stangen-Verknuf.
Am Montag den

23 . Januar,
Vormittags von

9Vs Uhr an,

Amtliche und ^ vivcrL-WekclNnLmctchungen.
Pfrondorf.

350 Mark
kommen aus den Gemeindewaldungen
zum Verkauf:
meist rothtannene sehr schöne Reis¬

stangen :
bis 3 in lang 633 Stück,
von 3 —5 „ „ 1318 „

„ 5— 7 „ „ 1052 „
„ 7— 9 „ „ 852 „

über 9 „ „ 76 „
bis 10 „ „ 243 „
von 10— 13 in lang 339 Stück,

„ 13 - 16 „ „ 40 „
über 16 „ „ 9 „

Zusammenkunft im Ort.
Gemeinderath.

E b h a u s e n.

Stangen-Berkans
Am Montag den

30 . d. Mts .,
Nachmitt . 1 Uhr,

kommen aus dem Gemeindewald Grassert
5000 St . rothtannene Hopfenstangen
von 5—11  in Länge und ausgezeich¬
neter Qualität auf hiesigem Rathhaus
zum Verkauf.

Den 19 . Januar 1882.
Schultheißenamt.
R i e t h m ü l l e r.

A l t e n st a i g.
Bis Lichtmeß hat

ea. 6000 Mk.
auf einen oder mehrere Po - ^
sten gegen doppelte Pfandsicherheit aus-
zuleihen , auch erwirbt jederzeit

Güterzieler
die Privatsparkasse.

N ag 0 ld.
Es sind 3 Parterre -Zimmer , Küche,

Bühnenraum , Keller und Garten , zu
jedem Geschäft tauglich , unweit des
Seminars,

zu vermiethen.
David Graf,  senior.

lOoooIPsleggeld hat bis 1. Febr.
1882 auszuleihen

Weimer.

9t a g 0 l d.

1000 Mark
können gegen genügende Si-

^ cherheit sogleich ausgeliehen
werden durch

Schullehrer Kläger.
N a g 0 l d.

KrMkMnlkMhnilgs-
Nnein.

Nächsten Sonntag den 22 . Jan .,
Abends 4 Uhr,

Hauptversammlung
im Gasthaus zum Engel , wobei neben
dem Bericht über den Kassenstand auch
eine theilweise Revision der Statuten
die Tagesordnung bilden wird.

Zu präcisem und zahlreichem Er¬
scheinen ladet ein

der Vorstand.
Nagold.

Gesucht
r« sofortigem Eintritt in die

Seminarküche
ein gesundes , kräftiges Mädchen , das
in Haushaltungs - und Küchengeschäften
schon einige Erfahrung hat.

Schwa rzmayer,  Oberlehrer.

Stangen-Verkaus.
Nächsten Dienstag

Mittags 2 Uhr
verkaufe ich in der

Krone in Breitenberg einige Hundert
Hopfen - und Derbstangen.

Kahn.

Nagold.

Submisfionsakkord
über

Grabarbeit im Betrag von 146 -IL 42 L
und Fuhrwerksleistung 192 „ 04 „
zur Herstellung eines Kellers für Kro-
nenwirth Mayer  hier findet am

Samstag den 28 . ds . Mts .,
Abends 7 Uhr,

in der Krone statt , woselbst Ueberschlag
samt Bedingungen eingesehen werden
können und die in Procenten ausge¬
drückten Offerte (für einzelne oder ge¬
samte Arbeit ) bis zu besagter Zeit ein¬
zureichen sind.

A. A. :
H . «Schuster , Obe ramtsbaumeister.

W i l d b e r g.

PrimaSchweinesett,
sowie 1° vollständig reifen

Backsteinkäs
empfiehlt billigst

astolk Kodier , Conditor,
vis -ä-vis der Kirche.

-Evalin ieuiu Rlltvekä »,
/ (iMetiskii .) — Ilükere kUiscvnIe

/kür kissekinsn - Ingenieur « nock
) V/erlcnivister . Vornnterriokt frei.

le-

Baumwollenes
H a i t e r b a ch.

sowie leinen Maschinengarn (Hanfgarn
und Hanfabwerggarn ) empfiehlt in den
gangbarsten Sorten zu billigen Preisen

Fr . Schittenhelm
z. Löwen.

V4 breiten blau gefärbten

zu Pferdedecken Passend, bei
Obigem.



Nagold.
Samstag den 21. Januar

Melzelsuvpe

nebst feinem Stoff
bei Wilh. Harr  z . Traube.

K6II16 - ütiim-

86ill116I2611 uielir!

I««« »Isrli
radlsn vir DamssuiASu , volelior
bei Osdrauoli von Eoldmann 's
Kaiser - Laknvvasser jemals
vieäsrXalinsoiimei '^en bekommt
Kin îA68 Nittel 2ur DrbaltunA
»oböner , veisser uvä Aesnnäer
2äbus big in ckas späteste ^ Iter.

8 . 6vldmami L Oo.,
81 eslau , Loiinddrüvke 36.

In XaKoId nur allein eobt
irn baben bei 6 !ie . Luvlier.

P frvnd 0 r f.

KL» . 2 Wagen,
worunter 1 starker mit eiser¬
nen Achsen, und einiges

Webei geschirr
verkauft am Lichtmeßfeiertag, Mittags
1 Uhr, Weimer.

SllMderWes Pflaster. I
(Jndian -Pflaftcr ) . >(Jndian -Pflaftcr)

Berühmtes Heil -Pflajier bei bösartigen
Wunden und Geschwüren . Paq . 3 M.

Apolh . 7. ZcLraLsr , Feuerbach -Stuttgart.
Nur durch die Apotheken zu beziehen. I

Hai 1 erbach.
Ein trächtiges

MnttkiMci»
ti sdie Wahl unter zwei)

setzt dem Verkaufe aus
Christian Kau PP.

!>W

Nur Nie besten Sorten veräen
verarbeitet. — Pulker-Lavse 's ab¬
solut rein nnä sekaisnkrei. äaber
leiobt veräauliok. — Lboeolellen
mit 5 nnä 10"/n 8aA0-2usatr per

K". von 4t. 1.25 ab ; mit karantie-
Ilarke »Itsin Lacao nnä Zucker« von
4t. 1.60 ab.
vis Oiiaivalvsrpasiiunx triixt ä!s Vor-

iLaufsprsiso.
Unsere Ksiser -kbovolnlie (per i/ , L»
4t. 5) ist lins Veste , rvas in Oboco-
laäs zekertigt nerilen bann.
V^pöi -Sebiläor bsnn 7.eieknsn als Ver¬
kaufsstelle « . woselbst icueb vissonZsbaft-
lielco ,tbbsn (tinnasn über den Xsbrersrtb
äs » Oasao srkällUsk.

Köln . Kein' . Ltollivsrck,
üaiz . , Ke!. , Lconli . Lc . llolliekorseteii.

Da 0 R v 1 h e n o a ch.
9 Stück halbeng¬

lische

velkaust Samstag den
21 . Januar , Mittags 1 Uhr,

Hanßcr r . Bad.

Freunden und Bekannten gebe ich die schmerzliche Nach¬
richt, daß meine geliebte Gattin nach langen und schweren Lei¬
den in der letzten Nacht selig gestorben ist.

Die Beerdigung findet Samstag Nachmittag 2 Uhr statt
UagsN », den 19 . Januar 1882.

Bahnhofverwatter 8vIrM6
mit seinen Kindern Luise und Hugo.

Gestern Abend entschlief sanft nach langem schwerem Leiden
unser innigst geliebter Gatte und Vater

Ghr. Kinkenöeiner, Kaufmann,
im Alter von 46 Jahren.

Wir bitten um stille Theilnahme.
Stuttgart , den 18 . Januar 1832.

kertlia k ' iiikkiilreiiier
mit ihren 3 Kindern.

Silberne Medaille.

kräftigste und verbesserte

Ii6itI611KK1I16 llllä 6r6VV6ll6
liefert innerhalb 2— 4 Wochen die

Flachs-, Hanf- L Nbwcrgspimrerei
und mechanische Leinenwcberei

Schretzheim
Mm - . !D . in vollzähligem Meterschneller : bei gutem Mlmch - ,.' ,875.

U Nvhstösten vollständig frachtfrei . Zufolge neuer Einrichtung werden die
6 ) Stoffe der ganzen Faserlänge nach versponnen.
A Ansitastmsmeise wird in diesem Winter Flachs , Hanf
/Vk und Werg für Spinn - und Weblohn angenommen , jedoch nur dann,
Xl wenn das Spinuquantum mindestens 30 Pfund betrügt.
U Die Vermittlung besorgt Herr:

Hch. Mutter ln Uagsld.
I - Bihlcr in Walddorf. Th . Rall in Sulz.

w C. Henßler in Altenstaig. Jac . Walz in Wildbcrg. d

Ehrendiplom

Ernst, Wagnermstr. in Gültlingen.
Carl Miillcr in Mötzingen-
David Brenner in Ebhausen.

^ Carl Wolf in Herrcnberg.
AD . G. Keck in Haiterbach.
U Philipp Bauer in Unterschwandorf. ,» vLvpuun«.
tLSSSSSSSSSSSSSSSSLSSSSSSSGSL4

Aekanntmacßung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß , daß wir unsere zuletzt

von Herrn Wilhelm Mnrr in Mildberg verwaltete Agentur für Wild¬
berg und Umgegend an

Herrn 6arl 8piin ^6i', Kaufmann in ^ViläderA,
übertragen haben.

Stuttgart , im Januar 1882.
vis ZoiieiülLMntiir

äer IttzipriKtzr I 'tziitzr- Vtzr8ieIitzrimK8 - ifii8lLlt:

k ' ür dis bekannte

8pimierei 8ek«rnreiittz in kMii8b«rL
üstsruelimsn vir kvrtvälirenä sslsobo , lianf unä Lbwerg rum spinnen
null Weben unter 2u8iosteruuA bester UeckisuuuA.

Nie Lioonbabnkraobt bin unck rurüolt übernimmt ckis Fabrik unä
bereekluet kür äsu Keimeller von 1228 LIster lstüuAe 12 Pfennig 8pinnlobn.

in Lltenotaig 0 . W. l-utr,
„ Entringen Kuotsv I-utr,

Oie ikAsuteu:
in Lrgenringen lllriob llsrckorn,
» Wilckberg 6br . öröMaier , Sailer.

Nagold.

Stelle-Gesuch.
Für ein Mädchen von 16 Jahren

sucht eine Stelle in einem geordneten
Hause — wer ? sagt

die Redaktion.

Bad Röthenbach.
Die Erdarbeit

von 280 Cbm . vergibt am
Montag den 23 . Januar,

Morgens 9 Uhr,
Haußer  z . Bad.

Firtdildimßssitiiilk UiWld.
Die von der LaudeSschnlausstellung

zurückgckvmmencn Schülerarbciten wer¬
den de» belr . Verfertigern wieder zurück-
gegcbcu , zuvor aber am

Sontttag den 22 . Ja « . 1882,
unmittelbar nach dem Vormittags-

Gottesdienst,
im Irichenjarrl de » alte « Schnl-
hairscs ansgestcUt , wozu Jcdcuuauu,
der ,ich für die Sache intcressirt, ein-
geladeu ist.

Zugleich kommen 4, von der Königs,
württ . Comuiissiou für gewerbl . Fort-
bilduugsschulcu zugesandten Brvutze-
Medaillcii zur Verlheiluug , ioelche die
Prämirteu Schüler (vgl . Beilage zu
Nro . 47 des Gc >v.-Bl . i oder deren be¬
vollmächtigte Vertreter in Empfang
nehme» wollen.

Nagold,  20 . Januar 1882.
Lehrer fürs technische Fachzeichnen:

U. 8vlni8lei ' ,
Oberamk -baumeister.

1 Aach Hilfe sachcnd,  "
Kranke die Heilungen , sich fragend , wel¬
cher der vielen HeilnüIIel -Aunviicen kam,
man vertrauen ? Diese vder jene Anzeige
impvnirt dnrch ihre Grase : er ivahil und
in den meisten Fällen gerade das - Un¬
richtige ! Wer svläie Entläuschungen ver¬
meiden und sein Geld » ich! uuniis aus-
geden will , dein railie » ivir , sich vvn
:>>ichle»' s Berlage - 'Anstalt in Leipzig die

! Broschüre „ Kiankensreund " kämmen zu
lassen , denn in di . sem Tchristchen werden

! die bewähriesteu Heilmittel ausführlich
und sacdgemäst besprochen , so dag der
Kranke in aller Ruhe prüfen und das-
Beste für sich auswählen kann . Die vbige,

! bereits in 500 . Anflage erschienene Bro¬
schüre wird gratis und franco  ver¬
sandt , es entstehen alsv den , Besteller
Weiler keine Kosten, als 5 Psg . für seine
'" vstka-le.

ZmrlWge Mehrling
über Anwendung und Eigenschaften der vor¬
züglichsten Hausmittel gegen Gicht , Rheum a-
lismus , Magenlciden , Husten etc. finden Lei¬
dende in dem von Saatmanns Verlag in See-
sen-Braunschweig an Jedermann gratis und
franco versendeten Büchlein '. „Saatmanns
praktischer Rathgeber zur Erhaltung der Ge¬
sundheit ." Eine Postkarte mit den Worten:
„Ich bitte um die Broschüre " (mit Ortsan¬
gabe und Namensunterschrift ) genügt und
verursacht dem Besteller weiter keine Kosten.

Boildvorg.
Prima feinsten

T a s e l s e n s
empfiehlt

Adolf Köhler,  Conditor.

Blascnschw- w. jed. Stadiums heilbar
durch m. Spezialverfahren . Auslagen
gering . Prosp . u . Zeugnisse gratis - —

Iv 0 . Kauer , Wertheim a . Main.

Tüchtige Agenten
zum Verkauf von Loosen , verbunden mit
Assekuranz, werden unter den günstigsten
Bedingungen angestellt.

Sank - L Gffeetengeschitft
SalzbergerK Cie., Cöl«.

Gestorven:
Den 18 . Jan . : Christiane Friedrike,

Ehefrau des Andreas Schäfle,  Bahn-
hosverwalters , 41 I . 11 M . 25 T.
alt . Beerd . den 21 . Jan . , Nachmitt.
2 Uyr._

Unsere geehrten Leser werden auf die
der heutigen Nr . — soweit der Vorrath
reicht — bcigefügte» „ Ansxnge ans
Saatmann 's prakt . Rathgeber
;nr Gestaltung der Gesundheit"
aufinerksain gemacht.

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandel  in Nagold . — Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung in Nagoid.
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